




Rey dem Grabe
Des Hoochwürdigen in Gtt Andachtigen

und Sochgelahrten Herrn

HESRR H

Famuel KhriſtianG
Qs

(S
Steubers,

Der heiligen Schrifft Doctoris, Fönigl. Preußl.
Conſistorial-Raths und General- Superintendentis des Fur—

ſtenthums Halberſtadt, und dazu gehoriger Grafſchaften, Ho
„henſtein und Reinſtein,

Wie auch
Paſtoris Primarii der Kirche St. Mauritii und Bonifacii

in Halberſtadt
21

zSelchen der Allerhochſte, nach Geiner zehnjahrigen Unpaßlich
keit, den igten Januarii dieſes r739ten Jahrs, mittags um ii Uhr, im Gsten

Jahr eines Alters, durch einen ſanften und ſeligen Tod, aus dieſer Zeitlichkeit
in die Ewigkeit verſetzet hatE—

Und Deſſen entſeelter Sörper
den izten darauf in der Kirche zu St. Mauritn dez abends Beygeſezt und Sonntags her

nach, war Dom. Septuageſima,

Sem Wolſeligen
Jn ſelbiger Kirche die Gedachtniß Predigt gehalten ward,

Wolten ihr herhliches Muleiden bejeugen des

Wolſel. Kerrn GENERAISUPERINTENDENTIS
dMuihgelaſſene

KGohne.



t err run,Ein bittres Klage-Lied bey deinem Grabe

Und nimm von unſrer Pflicht diß lezte Opfer hin

ſingen,

Das wir zu Deiner Gruft mit tauſend Thranen bringen.

lliüDein klaglicher Verluſt geht fremden traurig ein:

Und ſcheint er uber groß, in Anſehn Deiner Gaben,
So muß der unſrige gewiß der größte ſeyn,

Die wir dich mehr gehabt und mehr genoſſen haben.

111
Betheuret jedermann, der ſonſt Verdienſte kennt,
DuU ſeyſt dennoch zu fruh den Sterblichen entriſſen;
Entzuckt ihn noch dein Geiſt, dein trefliches Talent,

Dein ſtets beredter Mund, dein unumſchrencktes Wiſſen:



Ruhmt er den muntern Fleiß den Heerden vor zu gehn,

Der Schri“ten Zahl und Werth, die Aemſigkeit im Lehren,

Die ſtrenge Eyferſucht der Wahrheit beyzuſtehn,

Und fur Berdruß und Schweiß der Jrrthums-Kraft zu weh

1 ren:
Bewegt ihn noch dein Herz das mehr als gutig war,

Die Großmuth die dich trieb den Lohn fur nichts zu achten,

Aus treuer Redlichkeit, und ofters mit Gefahr
Ja, eigenem Verluſt, nach andrer Heil zu trachten:

Ruhrt andre dergeſtalt dein heller Tugend-Schrin,
Und ſeufzen ſie betrubt nach deinen Wunder-Gaben,

So muß dein rignes Haus faſt nicht zu troſten ſeyn

Da wir auch Ehre, Gluck und Leben von dir haben,
t t

Jedoch die Weißheit ſelbſt die du uns bey gebracht,
Daß die Gerechten nie der Trubſal wiederſtreben,

gat nun auch, Peligſter/ die deinen klug gemacht

Sich in Gelaſſenheit dem Himmel zu ergeben.
li

Vornehmlich fodert das der Abend deiner Zeit

Daran dein krancker Sinn mit Kummer ſich genehret;

Und dein vergnugtes Herz, nach ſolcher Munterkeit,

Jn Schwermuth und Verdruß ſich allgemach verzehret.
t

Wohlan! wir gonnen Dir das ſuſſe Labſal gern

Das Deine Seele nun in GOttes Hand genieſſet:
Uns kranckt Dein Abſchied zwar, doch preiſen wir den HErrn
Daß ſich dein Ungemach mit ſanfter Ruhe ſchlieſſet.



So gehſt Du denn gecront zum Friedens-Tempel ein!
Haſt Du ſo viel gethan, und noch vielmehr gelitten,

So wird Dein Leidens-Kampf nicht unvergolten ſeyn;

Dein JEſus hat Dir ja die Krone langſt erſtritten.

 r 1
Dein Name der beruhmt und noch beliebter war
Wird, da der Reid beſiegt, im Tode wieder grunen:
Dir Gunſt die Dein Berdienſt bey allen dir gebahr,

Wird noch den Deinigen zum beſten Erbtheil dienen.
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